REN, 
Wee 


des Großherz 


52 


2 
N 


& 


thums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 
Dienſtag 


Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


den 15. Juni. | 16 en 


een 


Berlin den 12. Junl. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht, dem Nittmeifter a. 
D. Caspar Lebrecht von Klitzing zu Char⸗ 


lottenhof bei Balz in der Neumark, ſo wie dem 
Koͤnigl. Sächfifchen Geheimen Rath und Kammer⸗ 
herrn, Friedrich Heinrich Wilhelm von 


Preuß zu Dresden, den St. Johanniter ⸗Orden zu 
verleihen, und den Kammerherrn, Grafen zu Eu⸗ 
leuburg auf Praſſen, zum Landrath des Raſten⸗ 
burger Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk Koͤnigsberg, 
fo wie den Landgerichts-Aſſeſſor Schild zu Trier 
zum Staats-Prokurator in Koblenz, und zwar beim 
Unterſuchungs⸗Amte zu Simmern, zu ernennen. 


z Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Johann Adalbert 
Kolmar Schuler zu Rieſenburg in Weſtpreußen 
iſt zugleich zum Notarius in dem Departement des 
Königl. Ober⸗ Landesgerichts zu Marienwerder ber 
ſtellt worden. 

Der bisherige Landgerichts⸗Referendarius E dus 
ard Ma per zu Köln ift auf den Grund der bes 
1 K lung zum Advokaten im Bes 

öniglichen } : 

Köln ernannt 1 i eee 5 


Se, Excellenz der General⸗ Lieutenant und kom⸗ 


5 mandirende General des Iten Armee⸗Corps, 0 
d 5 2 on. 
8 asc iſt von Frankfurt a. d. O., der Gene 


Majo > 1 
Wunde, vun Kommandeur der 10ten Kavallerie⸗ 
merherr und 
don Buch 


Wedell, von Poſen, und der Kam 
Geſchaͤftstraͤger am Päpftlichen 1 
von Breslau hier angekommen. 


Se. Exel ö 
b enz der Wirkliche Geheime Rath und 


HE N 


Chef-Präfident des Geheimen Ober⸗Tribunals, Dr. 
Sack, iſt nach Marienbad abgereiſt. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 5. Juni. Se. Majeſtät 
der Kaifer iſt vorgeftern früh in ermünfchtem Wohl⸗ 
ſeyn aus Moskau hier wieder eingetroffen. — um 
Abend des 30. Mai war die Stadt Moskau auf 
das Glaͤnzendſte erleuchtet. Der Kaifer fuhr in Ei⸗ 
nem Wagen mit dem Großfürften Thronfolger und 
der Großfürſtin Caͤſarewna durch die Straßen der 
Stadt und wurde überall von der Volksmenge mit 
Jubel begrüßt. ' 
Der Kaifer hat bei Gelegenheit der Vermaͤhlung 
des Großfürften Thronfolgers den Einwohnern von, 
Smolensk, denen in den Jahren 1830 und 1832 
Darlehen zum Wiederaufbau ihrer im Kriege von 
1812 zerſtoͤrten Haͤuſer bewilligt wurden, den noch 
ruͤckſtaͤndigen Reſt von 140,397 Rubeln zum Ge⸗ 
ſchenk⸗gemacht⸗ ; 
Die hiefigen Zeitungen publiziren nachträglich 
noch ein am 28. April d. J. erſchienenes zweites 
Strafmilderungs-Manifeſt, wonach Se. Majeftät 
der Kaiſer Folgendes angeordnet haben: 1) Für 
alle zur Todesſtrafe Verurtheilten uberhaupt und 
ohne Ausnahme ſoll dieſe Strafe in lebensläugliche 
ſtrenge Haft verwandelt werden. 2) Alle zu Cor: 
rections-Strafen, namentlich: zur Einſperrung in 
die Zuchthaͤuſer, zur Einſchließung in die Gefaͤng⸗ 
niffe, zu Geldſtrafen oder zu koͤrperlſcher Zuͤchtigung 
Verurtheilte ſollen gänzlich begnadigt und von ſol⸗ 


chen Strafen befreit werden. 3) Von der in dem 
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vorhergehenden Artikel ertheilten Begnadigung wer⸗ 
den ausgeſchloſſen: Die zur Einſperrung ins Zucht⸗ 
haus Verurtheilten: für Falſchmünzerei, für Dieb⸗ 
ſtahl, für betrügeriſche Handlungen und Berfaͤl⸗ 
ſchungen, für faͤlſchliche Angabe über Vegehung 
ſchwerer Verbrechen, für wiſſentliche Hehlung, Er⸗ 
werbung und Verkauf von geraubten Sachen, für 
Theilnahme an Gewaltthätigkeiten, für Theilnahme 
an Anſchlaͤgen zum Todtſchlog, für Brandſtiftung, 
für Ueberredung von Militairs zum Ausreißen oder 
von Rekruten zum Verbergen, oder für Mitwirkung 
zu ſolchen Vergehen, jo wie für Verhehlung von 
Deſerteurs ꝛc. $ 
Frankreich. 

Paris den 7. Juni. Nach dem Aufſehen, wel⸗ 
ches der Brief des Minifterd des Innern gemacht 
hat, worin dieſer dem Präftdenten der Pairs⸗Kam⸗ 
mer die Erkrankung des Marſchalls Soult meldete, 
will man es im Publikum fuͤr unmoͤglich halten, 
daß der Kriegs⸗Miniſter an der Spitze der Geſchaͤfte 
bleiben koͤnne. Alle Arten Geruͤchte find heute in 
Umlauf. Man erzählt fi), der Marſchall Soult, 
im hoͤchſten Grade aufgebracht über die Annahme 
des Amendements des Generals von Ambrugeae, 
und insbeſondere uͤber das unverhohlene Votum, 
welches der Herzog von Orleans zu Gunſten dieſes 
Amendements abgegeben, habe ſich unmittelbar nach 

der vorgeſtrigen Sitzung und ohne ſich nur die Zeit 
zu gönnen, um einige Erfriſchung zu ſich zu nehmen, 
nach Neuilly zum Könige begeben; dort habe ein 
ſehr lebhafter Auftritt ſtattgefunden; Marſchall 
Soult habe ſich noch am naͤwlichen Abend ſo un⸗ 
wohl gefühlt, daß man genoͤthigt geweſen, ihm Blut⸗ 
egel zu ſetzen. Der König habe ſich übrigens poſi⸗ 
tiv geweigert, in ſolcher Weiſe die Dimiſſion Mar⸗ 
ſchall Soult's anzunehmen; er habe dieſen veran⸗ 
laßt, zum wenigſten einige Tage zu warten, damit 
die Auflöͤſung des Miniſteriums nicht eher zur oͤf⸗ 
fentlichen Kunde komme, als bis man bereit ſei, das 
Kabinet zu reorganiſiren. Geſtern den ganzen Abend 
hindurch bemerkte man einen lebhaften Verkehr zwi⸗ 
ſchen Neuilly und Paris. Herr Mols hatte geſtern 
Abend eine ſehr lange Konferenz mit Herrn Guizot; 
demzufolge verbreitete ſich dieſen Morgen das Ges 
ruͤcht, Herr Mole werde Präfident des neuen Kabi⸗ 
nets werden und das Kriegs = Portefeuille-überneh: 
men; Herr Teſte, bekanntlich die rechte Hand des 
Marſchall Soult's, wuͤrde allein von deſſen Kolle⸗ 
gen mit ihm aus dem Miniſterium ſcheiden. Ob 
und wie weit dieſe Gerüchte ſich beftätigen werden, 
muß indeß wohl fürs erſte dahin geſtellt bleiben, 
um fo mehr als von mehreren Seiten 
den des Marſchalls Soult wieder in Abrede geſtellt 
wird. Der Moniteur parifien behauptet ſogar, 
das Gerlicht, daß der Marſchall Soult feine Ent⸗ 
laffung eingereicht, ſei ohne allen Grund, und der⸗ 
ſelbe werde gewiß nicht dem Kabinrt, an deſſen 


Rs 


das Ausſchei⸗ 


0 . 


So 5 
Spitze ihn das Vertrauen des Koͤni i 
Erfahrung entziehn. ee N | 
Herr Thiers wird zwei Monate in Lille verweilen, f 
und dort an feiner Geſchichte des Kaiſerreiches ar⸗ 
beiten; erſt dann wird er mit feiner Familie in das | 
Bad Ems reifen und ſpäter allein mehrere Theile 
Deutſchlands beſuchen. f r 
Die Franzoͤſiſchen Blätter geben die jährlichen 
Revenden der von dem Hru. von Gurowski ent⸗ 
führten Jufantin von Spanien auf 12,000 Fres. an. 
Hr. von Gurowski ſoll nur 1000 Fres. jahrlichen 
Revenuen beſitzen. 
Der Moniteur parifien glaubt zufolge der 
letzten Correſpondenzen aus dem Orient verſichern 
zu koͤnnen, daß die von einem Journal gegebene 
Nachricht der Unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung der Inſel 
Kandia wenigſtens voreilig ſey. 5 2 
> Nach den neueſten Nachrichten aus Kandia haben 
ſaͤmmtliche Engliſche Schiffe die dortigen Gewaͤſſer 
verlaſſen, weshalb die Kandioten in ihrem Wider⸗ 
ſtande beharrlicher geworden find. j 
„Alle Blätter reden von einer diplomatiſchen Anz 
näherung, die zwiſchen dem Cabinette der Tuille⸗ 
rieen und denen von Wien und Berlin ſtattgefunden 
haben. = 
Zu St. Denis iſt es am Sonntage (2) zu einem 
furchtbaren Haudgemenge zwiſchen zuͤnftigen und 
unzuͤnftigen Schmiede Geſellen gekommen, wobei 
es ſo blutig herging, daß die Gendarmerie nicht 
hin reichte, e Ruhe herzuſt 
nientruppen einſchreiten mußten. 
Großbritannien und Irland. 
London den 5. Juni. In der vorgeſtrigen Siz⸗ 
zung des Oberhauſes beantragte der Marquis von 
Bude die zweite Leſung der Bill, wonach, um 
die Juden zur Bekleidung von Munizipal⸗Aemtern 
zu befähigen, der bei dieſer Gelegenheit zen leiftende 
Schwur in eine bloße Erklärung, mit Weglaſſung 
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das Miniſterium . mehr das Vertrauen 
8 Herrn Shiel im Unterhauſe 
wieder eröffnet worden war, der eine Vergleichung 
zwiſchen de Sir R. Peel's und der des Mi⸗ 
niſteriums anſt e \ 
Lobſprüche zollte, nahmen nach einander Sir St. 
Canning, Lord Dungannon, Oberſt Sibthor, 
Lord Stanley gegen und Herr! C. Bu 
Verney und Herr Hawes für die M 
Das Haus ſchritt hierauf zur Abet 
es ergaben ſ ig 


851 


für den Antrag Sir R. Peel's 312 Stimmen 
gegen denſelben . . 511 = 
Majorität zu Gunſten des Uns 
1 trages 9 85 „62 „65 RR oe 4 Stimme, 
Lauter und anhaltender Beifall folgte der Ver⸗ 


kündigung dieſes Reſultates. Darauf vertagte ſich 


das Haus um 3½ Uhr Morgens bis zum Montag. 


Sir Robert Peel wurde beim Hingusgehen von ei⸗ 
ner großen Anzahl Perſonen, welche während der 
Debatten ſich auf der Fremden- Gallerie befunden, 


hatten, mit enthuſiaſtiſchem Veifallsrufen empfan⸗ 
gen und bis zu ſeiner Wohnung begleitet. i 
Das Minijterium ſcheint ſogleich nach der naͤch⸗ 
ſten Montags⸗Sitzung, wo noch die nothwendigſten 
Subſidien gefordert werden ſollen, das Parlament 
aufloͤſen zu wollen, wenigſtens hat Lord J. Ruſſel 
durch nichts angedeutet, daß es feine Abſicht wäre, 
an einem fpateren Tage erſt noch die Korugeſetze 
zur Sprache zu bringen. f 
Dem Morning⸗Herald zufolge, werden die 


Miniſter ſeit ihrer Zucker-Schlappe mit dem Bei⸗ 


namen „gepreßte Lumpen“ (crushedlumps) beehrt. 
In den Inländiſchen Blattern wird gemeldet, daß 
eine geheime Expedition nach dem Rothen Meere, 
geſendet werden ſolle, um die Intriguen der Fran⸗ 
zoſen in Abyſſinien zu paralyſiren. Ein Kreuzer 
ſolle die Communication zwiſchen Aden und der 
Expedition unterhalten. — “a GEF 
Dr. Rad) wird als Britiſcher Commiſſair nach 
Gürian gehen, um der 
nen. Gurian ſoll dem Schach von Herat, Kam⸗ 
ram, übergeben werden, dagegen ſollen die Briten 
die Jaſel Karrak im Perſiſchen Meerbuſen raͤumen 
und die Engliſche Agentur nach Buſchir zuruͤckkehren. 
Tür kei. 
Konſtantinopel den 19. Mai. Nachdem vor 
einigen Tagen die bisher in Alexandrien akkreditirt. 
geweſenen Konſuln von England und Rußland, 


Fa 


Oberſt Hodges und Graf, Medem Audienz beim 


Sultan gehabt haben, ſo glaubt man, daß ſie dem⸗ 
nächſt nach Alexandrien, allwo die Anzeige von der 
Rückkehr des Erſtern keinen beſonders günftigen Ein⸗ 
druck auf Mehmed Ali gemacht hat, zurückkehren 

würden. Untedeſſen find die Nachrichten aus Ale⸗ 
Dee ten d. nicht beſonders erbaulich für 
bie Pforte, Wi ner Alt rüstet ich nuhr ale z, 
e iD 
mand begreift DI noch mehr ausgedehnt. Nies 


eben ſo wenig, als das Bene n i 
ai len der be 
ee Baptaupı wiihe babe 
Re 5 auf verſchiedenen Wegen, an dem turk. 
Hultſchernade rüfteln, — Die Mopififation: des 
955 ) e, d beim Reichs⸗Conſeil 
Denn den., er i D 
| er Tüͤrkſſchen Arſſtokratie f Bulgarien hat 


nlaſſung gegeben, 


Auslieferung dieſer Feſtung As 


en jetzigen Zuftand der Dinge, 


das frühere Erpreſſungs⸗Syſtem der Gouverneurs 
in den Provinzen wieder einzufuͤhren. Die Stadt⸗ 
halter ſollen, ohne die Muhaſſils, die Steuern 


wieder auf dem alten Fuß eintreiben. Somit iſt der 


Keim zu beſtaͤndigen Unruhen gelegt. Dieſer Be⸗ 
ſchluß des Reichs⸗Conſeils macht alle Conceſſionen, 
des Sultans in obigem Hattiſcherif ganz iNuforifch, 
und wird die Rayas zur Verzweiflung bringen. 
Mau fürchtet für Salonich uud Seres, indem von 
dort ſchon Beſchwerden eingereicht wurden, nach 
welchen die Gouverneurs die Steuern willkuͤhrlich 
eintreiben. — Aus Teheran ſind Nachrichten bis 
36, April hier eingetroffen. Der Schah hatte den 
franz. Grafen Damas zum (Graff Seidan) Reichs⸗ 
Marſchall ernannt, ihm den Palaſt Nigariſtan ge⸗ 
ſchenkt, und ihm einen Jahr-⸗Gehalt von 1500 To⸗ 
mans ausgeſetzt. Der diesfaͤllige, vom 9. Zilkade 
1256 datirte Ferman des Schahs nennt den Grafen 
Damas „le plus grand des Chrétiens.“ 


5 Vermiſchte Nachrich e n. ; 
Charlottenburg. den 7, Juni. Der heutige 
Tag, welcher uns den tiefen Schmerz wieder zus 
ruckfuͤhrte, den das Preußiſche Vaterland im bori⸗ 
gen Jahre durch den Os feines allverehrten Herr⸗ 
ſchers Friedrich Wilhelm des Gerechten erlitt, wur⸗ 
de hier durch eine ſtille Feier begangen, welche die 
naͤchſten Angehoͤrigen des theuren Hingeſchiedenen 
dem Andenken deſſelben brachten. Se. Maj. unſer 
J. Maj. die Königin, JJ. KK. N 
nd die Prinzeſſin von Preußen, JJ. KK. 
2%. die Prinzen 55 faite des K. Hauſes, 
ſo wie J die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz 
verſammelten ſich in dem hieſigen Schloſſe und be⸗ 
gaben ſich von dort nach dem Mauſoleum, der 
Ruheſtaͤtte des Königs und der Königin Louiſe, um 
hier jeder einen friſchen, duftenden Blumenkranz 
auf die Sarkophage der Unvergeßlichen niederzule⸗ 
gen. Nach ſtillem Gebete kehrten JJ. MM. und 
die hohen Perſonen aus der Gruft zurück, und das 
Mauſoleum wurde wieder geſchloſſen. 
Breslau. Die Schleſiſche Zeitung berich⸗ 
tet über die am Landtage abgewieſenen Petitionen: 
„Ungeachtet der allgemein bekannten Vorgänge in 
neuerer Zeit, und ungeachtet der, durch das Aller⸗ 
hoͤchſte Propoſitions-Oekret vom 23. Februar d. J. 
auch dem gegenwärtigen Landtage bekundeten Fürs 
forge Sr. K. Majeſtaͤt für die Pflege und Ausbil⸗ 
dung eines Achten. vaterländiſchen Ständeweſens 
war von den geſetzlichen Organen einer Stadt⸗ 
Commune den Provinzial-Staͤnden angeſonnen 
worden: die Einfuhrung einer reichsſtändiſchen Ver⸗ 
faſſung nach den Grundfäßen der Verordnungen 
vom 22. Mai 1815 und 17. Jan. 1820 Allerhoͤch⸗ 
ſten Orts zu beantragen. Dieſe Petition ward mit 
77 gegen. 8 Stimmen als nicht angemeſſen 
und uicht zeitgemäß zurückgewieſen.“ — Dieſe 
Stadt⸗C ommune war Breslau. In Bezug darauf 
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hat der Oberpraͤſident von Schleſten das bekannte (205 


Schreiben an den Magiſtrat erlaſſen. 

Breslau den 8. Juni. Geſtern iſt in dem vier 
Meilen von hier entfernten Staͤdtchen Ohlau der 
Grundſtein zum Empfanghauſe der Ober -Schleſi⸗ 
ſchen Eifenbahn in feierlicher Weife gelegt worden. 

Berlin den 8. Juni. Der Sterbetag des hoch⸗ 
ſeligen Königs iſt geſtern hier beſonders von unſerer 
hohen Koͤnigsfamilie auf eine ruͤhrende und andaͤch⸗ 
tige Weiſe begangen worden. Ihre Majeftäten lang⸗ 
ten des Morgens von Potsdam hier an, und fuh⸗ 
ren in das Palais des hohen Verſtorbenen, wo in 
der nämlichen Kapelle, in welcher vor einem Jahre 
für die Erhaltung des Lebens und für die Geneſung 
des Monarchen die inbrünſtigſten Gebete zum Hinz 
mel geſchickt wurden, jetzt ein feierlicher Trauer⸗ 
Gottesdienſt ſtattfand. Außer den Mitgliedern der 
Königsfamilie wohnten dieſer Trauer-Ceremonie 
nur noch diejenigen Perſonen bei, welche die hoͤch⸗ 
ſten Hofchargen bei dem hohen Verſtorbenen beklei⸗ 
deten. Nach einer vom Prof. Strauß gehaltenen 
ergreifenden Rede, wozu er aus Lucas 12., 37. 
den Text gewählt, und nach vollzogener Liturgie 
ſtatteten die hohen Herrſchaften der Fuͤrſtin von Lieg⸗ 
nitz einen kurzen Beſuch ab. Die Damen waren 
alle in Trauer⸗Anzuͤgen erſchienen. — Mittags be⸗ 
fand ſich die Koͤnigsfamilie in Charlottenbürg, wo 
Hoͤchſtdieſelbe ein ſtilles Gebet an der Koͤnigsgruft 


verrichtete. Abends begab ſich unſer Koͤnigspaar 


nach Potsdam zurück, von wo aus morgen unfer 
Monarch nach Strelitz zur Vermaͤhlung Seiner er⸗ 
lauchten Coufine reift. Den 11. wird Allerhoͤchſt⸗ 
derſelbe in Potsdam wieder zuruͤckerwartet. So⸗ 
dann begiebt ſich Se. Majeſtaͤt mit unſerer hoch⸗ 
verehrten Königin den 15 oder 16. d. M. nach Mag⸗ 
deburg, um dort bei der Errichtung des Monuments 
für Gneiſenau zugegen zu ſeyn. Den 19. will un⸗ 
fer Königspaar wieder nach Potsdam zurückkehren. 
Um dieſe Zeit werden auch der Großherzog und die 
Großherzogin von Weimar hier eintreffen, um von 
hier aus uͤber Stettin, wo das Kaiſerlich Ruſſiſche 
Dampfſchiff „Bogatyr“ dieſe hohen Herrſchaften 
abholt, die Reiſe nach Petersburg zu machen, da 
der Raum des genannten Schiffes bei der Fahrt 


des Herzogs und der Herzogin von Leuchtenberg 


nicht ſo viel Perſonen auf ein Mal aufnehmen konnte. 
Von einer andern Sommerreiſe Ihrer Majeftäten, 
als von der nach Schleften, iſt bis jetzt bei Hofe 
nichts verlautet. Im Gegentheil ſchmeichelt man 
fi), die Gegenwart des Königspaares ſowohl hier, 
als in Potsdam, noch mehrere Monate zu genie⸗ 
ßen, da man ſo viele erlauchte Fremde, als den Her⸗ 
zog von Deſſau, den Herzog von Koͤthen, den Her⸗ 
zog von Koburg und noch andere Fuͤrſten zum Be⸗ 


ſuch an unſerem Hoflager erwartet. — Der Gouver⸗ 


neur von Berlin und Praͤſident des Staatsrathes, 


Freiherr von Muüffling, iſt von feiner Krankheit 


— 


wieder geneſen, und ſteht bereits ſeinem hohen Amte 
mit der an ihm gewohnten Umſicht und Thaͤtigkeit 
vor. — Da Allerhoͤchſten Orts dem Breslauer Dom⸗ 
Kapitel kund gegeben worden iſt, welche Kandidaten 
bei. der Wahl eines Fürſtbiſchofs unſerer frſorgen⸗ 
den Regierung nicht genehm wären, ſoll zugleich 
verſichert worden ſeyn, daß Se. Majeſtaͤt nur den⸗ 
jenigen Geiſtlichen zum Fuͤrſtbiſchof beftafigen wolle, 
welcher bei der Wahl die Majoritaͤt von Stimmen 
erhalten werde. — Wie raſch und leicht hier gebaut 
wird, davon hatten wir erſt dieſer Tage einen trau⸗ 
rigen Beweis. Ein hoͤchſt elegantes, im vorigen 
Jahre erſt in der Karksſtraße erbautes Haus droht 
jetzt den Einſturz, ſo daß die Bewohner daſſelbe 
raͤumen mußten. — Aus Schleſien ſchreibt man, 
daß der neueſte Erlaß an Breslau einen recht bes 
truͤbenden Eindruck hervorgebracht habe, und man 
betrauerf, daß Se. Majeftät dieſen Sommer nicht, 
wie beſtimmt war, nach Fiſchbach kommen wird. 


Ei, 


2 Stadf:TSheater, | 
Dienſtag den 15. Jun: Das Glas Waſſer, 
oder: Urſachen und Wirkungenz Luſtſpiel in 
5 Akten nach Scribe von A. Cosmar. 


Da Herr F. A. Dames als Disponent der 
vormaligen Rau ſchen Gaſtwirthſchaft im Hötel 


a la ville de Rome feit dem 26ften Mai d b 
mel 5 fo werden ale SRH an 
die Rauſche Gaſtwirthſchaft irgend etwas ſchul⸗ 
den, erſucht, nicht an den F. A. Dames, ſon⸗ 
dern zu Händen des Herrn Juſtizrath Hunke hier⸗ 
ſelbſt Zahlung zu leiſten. ; 2 
Brach vogel, 
Juſtiz⸗Commiſſar, als General- Bevollmäaͤch⸗ 
8 tigter des Gaſtwirths Rau. 


Cirque 
oIympique 
in der K. Huſaren⸗Reſtbahn. 
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Lie Große Vorſtellung der } 
— höheren Reſtkunſt, N 
chule, geritten als Amazone von Dempif. 


— Die beiden Athleten auf 
zwei ungeſattelten Pferden, dargeſtellt von den HH. 
W. und B. Carr 
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Produktion des 10 N Hengſtes Ali, 
iſe halb er 

Aue 2 5 5 er, Kunſt⸗ und Schu 

Dienſtag den 15ten d. Mts. T 

ie warmes und kaltes Abend 

ve bei Fuͤrſter 
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Käthchen Gartner. 


